		[image: ]
Herbstmitgliederversammlung Verein Bio ZH & SH 2025
Wann:		Dienstag, 4. November 2025, 20.00 Uhr
Wo:		Strickhof Lindau
Traktanden
1. Begrüssung und kurzer Jahresrückblick
2. Protokoll der GV 2025			 
3. Informationen zu den Geschäften der DV Bio Suisse 12.11.2025
· Abnahme Jahresplanung und Budget 2026
· Antrag Bio Fribourg und Bio Genève: Lösung für das Bruderhahn-System  
· ohne zusätzliche finanzielle Belastung der Eierproduzent:innen 
4. Richtlinien- und Weisungsänderungen 2026: Einsprachen
5. Informationen Bioberatung Strickhof
6. Verschiedenes

Thema des Abends: Bio Cuisine – Bio in der Gastronomie
Politisches Update und Möglichkeiten für den eigenen Betrieb, Sicht der Fachgruppe Ackerkulturen
Referentin:
Monika Weiss, Projektleiterin Gastronomie & Nachhaltigkeit Bio Suisse
Anwesend vom Vorstand: Ruedi Vögele (RV), Lukas Schafroth (LS), Thomas Frei (TF), Tamara Stoller (TS), Tamara Bieri (TB) und Barbara Hermann (BH) 
Anwesend von der Bioberatung Strickhof: Johannes Röllin (JR), Thomas Rilko (TR), Manuel Baur (MB), Erik Meier (EM) und Milada Quarella (MQ)
Entschuldigt: Markus Götsch (MG)
Weitere: siehe Anwesenheitsliste.
Protokoll: Milada Quarella

Begrüssung und kurzer Jahresrückblick
LS begrüsst alle zur Herbstmitgliederversammlung und freut sich über die vielen Anwesenden. Er blickt auf ein gutes Erntejahr zurück. Die Wetterbedingungen haben gute Ernten sowohl im Ackerbau als auch im Futterbau erlaubt. Es gibt keine Einwände zu den vorgeschlagenen Traktanden.
Protokoll der GV 2025
Kann nachgelesen werden auf der Homepage. Anmerkungen? Keine. Protokoll genehmigt.

LS übergibt das Wort RV für die Informationen über die DV von Bio Suisse. 
Informationen zu den Geschäften der Bio Suisse 12.11.2025
Abnahme Jahresplanung und Budget 2026
RV stellt das Budget von Bio Suisse 2026 vor. Die Einnahmen aus den Jahresbeiträgen der Produzenten sollten stabil bleiben. Insgesamt ist das Budget unspektakulär. Es wird ein positives Ergebnis erwartet. Für die Digitalisierung sind 500'000.- mehr vorgesehen als im Vorjahr. Für die Geschäftsführung, die QS und das Marketing sind je Ausgaben von ca. 3.5 Mio. vorgesehen.
Antrag Bio Fribourg und Bio Genève: Lösung für das Bruderhahn-System ohne zusätzliche finanzielle Belastung der Eierproduzent:innen 
Der Vorstand hat den Antrag mit der FG Eier diskutiert und empfiehlt die Ablehnung. Der Markt funktioniert. Bei Härtefällen wegen Liquiditätsengpässen gibt es individuelle Lösungen. Die Richtpreiskalkulation wird weiterhin überprüft.
Frage aus dem Publikum: Wohin gehen die Bruderhähne? Ein Kollege wollte Junghennen zum bisherigen Preis und die Bruderhähne selbst aufziehen. Aber er hat keine Hähne bekommen. Res Moser kennt Direktvermarkter, die erfolgreich das Fleisch der Hähne und alten Legehennen vermarkten. Eine Person, die mit der Eierbranche zu tun hat, bestätigt, dass Unklarheit darüber herrscht, wo und wie das Fleisch vermarktet wird. Es wird meist von Charcuterie gesprochen.
TF verkauft das Fleisch seiner Legehennen direkt.
EU-Verträge: Bio Suisse nimmt nicht Stellung.
Lebensmittelschutz-Initiative: auf Kurs mit 90'000 Unterschriften, Kommunikationsmassnahmen der Bio Suisse vorgesehen.
MKA: Kandidaten gesucht für das Präsidium
Digitalisierung: My Bio Suisse mit Login über Agate, damit keine Mehrfacheingaben nötig sind. RV hat einen guten Eindruck von den Verantwortlichen des Projekts. 
Neues Gebührenmodell Lizenznehmende: Minimalgebühr bis 200'000; Rabatte bei >100'000 CHF Netto-Lizenzgebühr. Erhöhung Zukaufswert Direktvermarktung auf CHF 500'000.
Neues Gebührenmodell Markennutzende: transparente Tarif-Tabellen, Anreize über degressives Prozent-Modell.
Strategie: Herbst DV 2025 Rückblick Avanti 2025 Schwerpunkte 2026.
Marktbetreuung: Seit 2020 wurde bei 14 Importprodukten die Knospe-Vermarktung eingeschränkt. RV weist auf die Gefahr hin, dass bei Importbeschränkungen für Knospe-Vermarktung, die Produkte trotzdem importiert, jedoch ohne Knospe vermarktet werden. 
Stärkung faire Handelsbeziehungen: neue Kommission silofreie Bio-Milch, AG Kleinwiederkäuer.
Produktionswert der CH-Bio-Landwirtschaft ist um 19% gestiegen, im Einkaufskorb um 6%. 66% der Einkommen stammen von Milch, Rinder, Futterpflanzen und Gemüse. Beim Rindshackfleisch sind die Produzentenrichtpreise ziemlich stabil seit 2020, während die Konsumentenpreise leicht gesunken sind. Bei den Bio-Rüebli verlaufen die Schwankungen bei Produzenten- und Konsumentenpreisen parallel. 
An der PK haben Miriam Richter und Chris Rohrer ihre Gründe für den Umbau der Migros dargelegt und auch kritische Fragen beantwortet.
1. Richtlinien- und Weisungsänderungen 20256
Rekurs bei Lenkungsabgaben für Bruteier und Küken: es konnte keine Einigung erzielt werden. 
2. Informationen der Fachstelle Biolandbau
EM erklärt die vorgesehenen Änderungen in der Grundbildung. Im Moment gibt es 6 EFZ Berufe im Berufsfeld LW, die mit dem Schwerpunkt Biolandbau abgeschlossen werden können. Geflügelfachperson und Weinfachperson werden Fachrichtungen der Landwirtschaft. Somit wird es in Zukunft 4 EFZ-Berufe geben. Der Strickhof wird sicher die Fachrichtungen Ackerbau, Rindviehhaltung und biologischer Pflanzenbau anbieten. Bei der Schweinehaltung sind noch Diskussionen im Gang. Im Schuljahr 26/27 wird da 1. LJ nach dem neuen System durchgeführt. EM fasst die Anforderungen an die Lehrbetriebe für die Fachrichtung biolog. Pflanzenbau zusammen. Dies können realistischerweise nur Bio-Ackerbaubetriebe erfüllen. Im 1. und 2. Lehrjahr können alle Lehrbetriebe Lehrlinge ausbilden. 
Roli Meier befürchtet, dass die Fachrichtung biolog. Pflanzenbau zur Reduktion der Anzahl Lehrbetriebe führen wird. TB findet diese Sorge unbegründet, weist aber darauf hin, dass die Lehrlinge mehr Verantwortung haben bei der Auswahl der Lehrbetriebe. In den anderen Fachrichtungen muss der Bio-Landbau integriert sein. 
Es wird angenommen, dass in Zukunft mehr Lehrlinge die Fachrichtung Rindviehhaltung wählen werden. 
JR stellt die Versuche vor, die im Jahr 2025 auf dem Stiegenhof durchgeführt werden. Die Kulturen präsentierten sich ausgezeichnet. JR erklärt wie die Versuche mit digitalen Hilfsmitteln geplant und ausgewertet werden. MQ weist auf die nächsten Anlässe hin.
3. Verschiedenes
LS informiert, dass der Antrag für eine flexiblere Lösung bei der begrünten Ackerfläche im Moment in verschiedenen Kommissionen der Bio Suisse diskutiert wird. Wenn ein Vorschlag zu Stande kommt, wird er im Sommer 2026 in die Vernehmlassung gehen und per 1.1.2027 in Kraft treten, wenn alle damit einverstanden sind. 
LS hat von einem Mitglied die Aufforderung erhalten, sich für die Zulassung von gesextem Sperma einzusetzen. Erika Steinemann fragt sich, ob das Sperma-Sexing der richtige Weg ist. Eigentlich müsste man eine Lösung für die Kälber finden. TB stimmt zu, dass leider viele Bio-Kälber den Bio-Kanal verlassen. Demeter hat die Pflicht für das Abtränken eingeführt, musste aber zurückkrebsen, da der Absatz fehlt. 
Heinz Höneisen blickt auf den Kartoffelhöck vom 5. Juni zurück und erzählt wie die Diskussionen um die Preise bei Kartoffeln, Zwiebeln und Rüebli ablaufen. Dank der Einigkeit unter den Produzenten, konnte den Grossverteilern die Stirn geboten werden und weitere Preisabschläge verhindert werden. Allerdings muss darauf geschaut werden, dass die abgemachten Preise auch eingehalten werden. Er lädt alle am 7. November zum Mittagessen mit Kartoffeldegustation ins Restaurant Spätzlipfanne nach Anderfingen ein. 
Um 21.30 Uhr schliesst LS die Sitzung. 



Thema des Abend: Bio Cuisine – Bio in der Gastronomie
Monika Weiss dankt Bio ZH SH für die Einladung. 
Das Projekt Gastronomie läuft seit 2020. Aus der Vorstudie der ZHAW zur Frage «Warum werden nicht mehr Knospe Produkte in der CH-Gemeinschaftsgastronomie verwendet?» wurden 4 Handlungsfelder definiert. 
1. Mehr Convenience in Bio- und Knospe-Qualität
2. Pooling-Verträge: grössere Mengen in Absprache mit öffentlichen Ausschreibungen
3. Digitalisierung: Biomondo, inzwischen selbständig
4. Schulung und Sensibilisierung
Zu 1: Es gibt Bio-Convenience-Produkte. Es wird versucht, dass die Anbieter und die Nachfrager gegenseitig informiert sind. Das Sortiment bei Pistor oder Transgourmet soll vergrössert werden. Oft gibt es Unklarheiten über Nachfrage und Angebot.
Zu 2: Empfohlene oder bindende Kriterien zu Bio- und Knospe-Anteilen. Im Dez. 2025 wird ein Treffen mit BLV zum Stellenwert von Bio in der Ernährungspyramide und im Ernährungssystem stattfinden.
Zu 3.: Seit 2023 gibt es ein digitales Portal für alle Bio Cuisine Gastronominnen. 
Zu 4: Sustineo: Bildungsangebot in nachhaltiger Gastronomie; stetige Sensibilisierung durch verschiedene Netzwerkanlässe.
Auf der Basis des Einkaufswerts an Waren gibt es 3 Stufen bei Bio Cuisine:
1* 30% Bio/20% Knospe
2* 60% Bio/40% Knospe
3* 90% Bio/60% Knospe
Ziel: Betriebe, die schon viel Bio verwenden, können es sichtbar machen
Ca. 100 Betriebe sind im Anmeldeprozess, vom Gourmetrestaurant bis zur Mensa. 
Mehrwert: Auslobungsmöglichkeit für nachhaltige Engagement, Vernetzung innerhalb der Gastronomie, je mehr Betriebe mit Bio Cuisine arbeiten, desto mehr ist das Label im Gespräch. 
Die Kommunikation zwischen Gastronomie und Produzent:innen ist eine grosse Herausforderung. 
Anregungen aus dem Saal:
Roli Meier: wo sind die Gastronomen, die lokale Bio-Produkte verwenden? 
Monika Weiss weist darauf hin, dass es ihre Aufgabe ist, dass es mehr Bio in den Restaurants gibt. Label oder Initiativen für regionale Produkte gibt es schon einige. 
Heinz Höneisen erzählt vom schwierigen Start von Koopernikus, der Genossenschaft, die Verpflegungsbetriebe in der Stadt Zürich mit Bio-Produkten beliefert. 
TF sieht das Problem darin, dass die Köche und die Landwirte zu weit auseinander sind. Der Preis wird oft in Frage gestellt. Es ist schwierig, dass die Gastronomen den Mehrwert begreifen.  

Bei Speis und Trank wurde im Anschluss an die Versammlung noch angeregt diskutiert. 
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